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FISCHBACH
nZum Fischerfest lädt der 
Angelverein Teufental am 
Samstag und Sonntag, 4. und 
5. August, an den Teufensee. 
An beiden Tagen werden 
neben der üblichen Festgast-
ronomie fortwährend frisch 
geräucherte Forellen und küh-
le Getränke angeboten. Am 
Samstagabend und am Sonn-
tagnachmittag wird Live-Musik 
mit der bekannten Formation 
»Schwarzwald-Feger« geboten. 
Am Sonntag ist ab 11 Uhr ein 
Oldtimertreff der Oldtimer- 
und Bulldog-Freunde aus Nie-
dereschach.

n Niedereschach

n Im Bürgerzentrum Farrens-
tall werden jeden Donnerstag 
ab 17 Uhr Handarbeiten ange-
boten.
nDer Jugendraum ist don-
nerstags von 13 bis 19 Uhr 
und freitags von 18 bis 23 
Uhr geöffnet.
nDer Lauftreff startet jeweils 
dienstags und donnerstags um 
17 Uhr sowie samstags um 15 
Uhr an der Ecke Belchenstra-
ße/Schwarzwaldstraße.

n Dauchingen

Zur »Olympiade im Grabenwald« hatte
am Samstag das Team des Niederescha-
cher Naturkindergartens »Wurzelzwer-

ge« vier- bis siebenjährige Kinder einge-
laden. Über 20 junge Entdecker nutzten
dieses Angebot und hatten, bestens be-

treut von den Erziehrinnen des Natur-
kinderartens, ihre helle Freude und gro-
ßen Spaß an den insgesamt sechs aufge-

bauten Stationen, an denen sie ihre Sin-
ne schärfen und ihre Geschicklichkeit 
unter Beweis stellen konnten. Foto: Bantle

Olympiade der »Wurzelzwerge«: An sechs Stationen toben sich die kleinen Entdecker aus

Die seit dem 25. Mai gel-
tende europäische Daten-
schutzgrundverordnung 
(DSGVO) bewegt die 
Menschen in der Region. 
Sie betrifft Vereine, Han-
del, Handwerk und Unter-
nehmen.

n Von Albert Bantle

Niedereschach/Schwarzwald-
Baar-Kreis. Wie wichtig das
Thema für die Niederescha-
cher ist, zeigte sich bei der In-
formationsveranstaltung in
der Eschachhalle, die der
CDU-Kreisverband Schwarz-
wald-Baar und der CDU-Orts-
verband Niedereschach orga-
nisiert hatten.

Mit Stefan Brink, er ist Lan-
desbeauftragter für den
Datenschutz und die Informa-
tionsfreiheit in Baden-Würt-
temberg, hatte man einen
kompetenten Fachmann in
Sachen Datenschutz gewin-
nen können, der umfassend
über das Thema informierte
und den Besuchern Rede und
Antwort stand. Moderiert
wurde die Veranstaltung vom
stellvertretenden CDU-Kreis-
vorsitzenden, Jürgen Roth.

Mit am Tisch saßen auch
Sonja Zeiger-Heizmann von
der Handwerkskammer Kons-
tanz und Wolf-Dieter Bauer
von der IHK Schwarzwald-
Baar-Heuberg. Beide wussten

zu berichten, dass sie bei kei-
nem bisherigen neuen Gesetz
und bei keiner neuen Verord-
nung einen derart hohen Be-
ratungsbedarf bei ihren Mit-
gliedern zu verzeichnen hat-
ten. »Von unseren rund 12 000
Mitgliedern haben gefühlt
schon 11 000 angerufen«, sag-
te Zeiger-Heizmann und
sprach mit Blick auf die
DSGVO von einer »Fehlkons-
truktion«. Ihrer Meinung nach
hätte es für die kleinen Betrie-
be und Vereine Ausnahmere-
gelungen geben sollen.

»Seit Wochen machen wir
nichts anderes«, sagte Wolf-
Dieter Bauer von der IHK
Schwarzwald-Baar-Heuberg, 
die immerhin rund 37 000
Mitglieder zählt. Bauer, wie
Zeiger-Heizmann ebenfalls
Jurist, räumte ein, dass selbst
Juristen ihre Schwierigkeiten
haben, sich mit den Vorgaben
der DSGVO, die teils recht
»schwammig« formuliert sei-
en, zurechtzufinden. »Die
kleinen Betriebe werden über
Gebühr belastet«, so Bauer,
der mit Blick auf die DSGVO
zwar von einem »guten Ziel«
sprach, bei dem in der Umset-
zung aber über das Ziel hi-
naus geschossen worden sei.
Zudem hätten viele Informa-
tionen erst viel zu spät zur
Verfügung gestanden.

Die Diskussion und die
Wortmeldungen zeigten, dass
die DSGVO vielerorts für gro-
ße Irritationen, Unverständ-

nis, Zorn und Frust gesorgt
hatte. Und zu allem Überfluss
hänge über allem auch noch
das Damoklesschwert der Ab-
mahnungen durch Abmahn-
anwälte, die daraus ein »Ge-
schäftsmodell« entwickeln,
wenn beispielsweise »eine
Homepage nicht passe«. Auch
habe Deutschland in einigen
Bereichen gegenüber der EU-
Vorgabe noch »draufgesat-
telt«. 

Was Bußgelder und Ab-
mahnverfahren angehe, die
bei der geplanten Evaluierung
im Jahr 2020 oder möglichst
schon vorher wieder »weg-
kommen« sollten, lasse es bei-
spielsweise Österreich im Sin-
ne ihrer betroffenen Men-
schen und Unternehmen auf
ein Vertragsverletzungsver-
fahren durch die EU ankom-
men.

»Alles halb so schlimm«, so
lautete die Botschaft, die Ste-
fan Brink übermitteln wollte.
Seine 70 Mitarbeiter zählende
Behörde setze nicht auf Buß-
gelder, die ohnehin in die
Landeskasse und nicht in Kas-
se seiner Behörde fließen,
sondern auf Information, kon-
krete Hilfestellung, Beratung
und Unterstützung. In einem
knapp 20-minütigen Vortrag
verteidigte er die neue Verord-
nung – trotz des ihm bekann-
ten Frustes und der Ableh-
nung der DSGVO von Teilen
der Gesellschaft und vielen
kleineren Unternehmen.

»Seit dem 25. Mai sind wir
alle Versuchskaninchen«, sag-
te Brink zur aktuellen Situa-
tion und ging auf die Digitali-
sierung sowie den Daten-
schutz »gestern und heute«
ein. Seiner Meinung nach sind
große Unternehmen froh
über die DSGVO, weil nun
europaweit einheitliches
Recht gelte.

Brink zeigte Lösungsansät-
ze auf und informierte über
die vielen Details der DSGVO.
Seine Behörde werde in aller
Regel keine Bußgelder an klei-
ne Vereine und Unternehmen
verhängen, sondern aufklären
und beraten. »Sie sind nicht
allein gelassen«, betonte
Brink. Wo Bußgelder unum-
gänglich werden, sagte Brink
»Augenmaß« zu. Er und seine
Mitarbeiter, die seit Wochen
mit einer Viehzahl von Einga-
ben zu kämpfen haben, wol-
len alles tun, um die vorhan-
dene Ablehnung zu überwin-
den. Bei der im Jahr 2020 ge-
planten Evaluierung können
dann auch noch Änderungen
erfolgen, sagte Brink. Bis da-
hin gelte es, das Beste aus der
Situation zu machen, sich ent-
sprechend fortzubilden und
mit der Situation umzugehen.

Dass Nachbesserungen not-
wendig sind, war im Rahmen
der Versammlung unumstrit-
ten. Karl Rombach betonte
schon bei der Begrüßung und
seinen einleitenden Worten,
dass die CDU das Thema

DSGVO deshalb aufgegriffen
und zu der Veranstaltung ein-
geladen habe, weil man bei
der CDU »die Themen der Ge-
sellschaft« aufgreife. In die-
sem Zusammenhang übermit-
telte Rombach auch die Grü-
ße von Thorsten Frei. 

Niedereschachs Bürger-
meister Martin Ragg wies da-
rauf hin, dass auch die Kom-
munen und die Vereine über
die DSGVO stöhnen. »Wir fin-
den, wir sind hier ein biss-
chen auf dem falschen Weg«,
formulierte Ragg seine Mei-

nung sehr zurückhaltend und
diplomatisch, nicht jedoch oh-
ne darauf hinzuweisen, dass
ehrenamtlich tätige Menschen
in den Vereinen zusätzlich zur
DSGVO auch noch mit ande-
ren Verordnungen und Vorga-
ben belastet werden und die
DSGVO den ohnehin vorhan-
denen Frust und Zorn noch
weiter vertieft habe. Das kön-
ne sich letztlich auch in Form
vom bereits jetzt zu verzeich-
nenden Rückzug aus dem Eh-
renamt noch sehr negativ aus-
wirken.

DSGVO: »Wir sind alle Versuchskaninchen«
Infoveranstaltung | Thema Datenschutz bewegt Unternehmen und Vereine der Region / Viele Irritationen und Missverständnisse

Stefan Brink steht bei der Informationsveranstaltung zur neu-
en Datenschutzverordnung Rede und Antwort. Foto: Bantle

Niedereschach (alb). Bei der
Informationsveranstaltung in
der Eschachhalle ließ der ver-
hinderte CDU-Bundestagsab-
geordnete, Thorsten Frei, ein
Schreiben mit seiner Stellung-
nahme zum Thema Daten-
schutzverordnung verteilen. 

Bedingt durch die Digitali-
sierung seien Daten der Roh-
stoff der Zukunft, »deshalb
müssen wir einen geeigneten
Rechtsrahmen schaffen«,
schreibt Frei. Ihm sei klar,
dass die Neuerungen gerade
für die heimische Wirtschaft
und die Vereine viel Bürokra-
tie und Fleißarbeit mit sich
bringen. Er sei sich aber si-

cher, dass man den Spagat
zwischen den mit der Daten-
nutzung verbundenen Risiken
für die Privatsphäre einerseits
und den Chancen der digita-
len Revolution andererseits
schaffen werde.

»Dessen ungeachtet trete
ich auch für Nachbesserungen
ein und werde mich dafür in
Berlin stark machen«, ver-
spricht Frei. Gerade um Wett-
bewerbsnachteile für deut-
sche Unternehmen zu vermei-
den und um die Anwendung
für die Bürger unbürokrati-
scher und rechtssicherer zu
gestalten, müssten die natio-
nalen Datenschutzregeln alle

Freiheiten und Ausnahme-
möglichkeiten, die das
Unionsrecht zulässt, vollstän-
dig ausschöpfen. »Die deut-
schen Regelungen dürfen
nicht über den EU-Standard
hinausgehen«, so Frei weiter.

Außerdem sollten, bei zu-
mindest nur fahrlässigen, erst-
maligen Verstößen, keine
Bußgelder erhoben werden.
»Wir müssen daran arbeiten,
Erleichterungen insbesondere
für kleine Betriebe, Freiberuf-
ler, Vereine und sonstige Or-
ganisationen mit hauptsäch-
lich ehrenamtlich Engagierten
schnellstmöglich umzuset-
zen«, erklärt Frei.

Frei plädiert für Erleichterungen
Politik | Abgeordneter will sich für Vereine stark machen 

Eine rege Bautätigkeit herrscht im Fischbacher
Gewerbegebiet »Riedwiesen Mitte«. Fast alle Flä-
chen sind dort bereits verkauft oder fest reser-

viert. Bislang sind es ausschließlich einheimische 
Betriebe, die dort bereits gebaut haben, noch am
Bauen sind oder bauen wollen. Foto: Bantle

Viele einheimische Betriebe bauen in Fischbach


